
Entwicklungen
Da allesamt L1UTr Männer, paßten die
Bılder gul um Text. Franz Alt, als Au-
LOr für das einschlägige Thema gul 1mM
Geschäift, dıagnostizıerte denn auch
SAanzZ synchron be1 den Weltrelig10nen
iıne einseılt1ıg männlıche Ausrichtung Osterreich: Antıkirchliche Polemik In der
und empfahl ihnen mehr „Menschlıch-
keıit“. Ausländerfrage
Solcherle;j Krıitik interesslierte dıe Lite- Jahrzehntelang lag Ostetreich W1e€e in eıgene Faust ihr Glück 1m Westen VCI-

Redaktion wenıger. Sıe Iragte nıcht eıner Sackgasse, durch den „Eısernen suchten. Schon Begınn des Jahres
„Welchen (sott verkünden dıe Kır- NVorhang“ VoO Durchgangsverkehr 1990 wurden in Osterreich
chen?”, sondern „Wer 1STt Gott?“ und abgeschnıitten. Als 1mM Lauft des Jahres Asylbewerber regıistriert, davon
druckte dazu religiöse „Zeugnisse“ un- 1989 die Stacheldrahtverhaue den die Hälftfte Rumänen.
terschiedlichster Art ab VO einem Jus renzen Ungarns und der Ischecho- Dieser Ansturm VO  } Ausländern
ıschen Talmudgelehrten und eiınem slowake!ı tallen begannen, WAar die konnte VO Öösterreichischen Arbeits-
„wıedergeborenen” Christen, einem Euphorie über diesen e  i markt, der bereits insgesamt Z OOE
indischen Bettler Ganges und Wechsel der polıtıschen Grofs$wetter- Gastarbeıter beschäftigt, nıcht PrOÖ-
eiınem 1 4)ährıgen Baseball-Anhänger lage in Osterreich besonders AuUSSE- lemlos aufgenommen werden. In
aus Chicago, VO einem britischen prag Dıie ostdeutschen Flüchtlinge, nehmendem Ma{fß entwickelte sıch iıne
Molekularbiologen und eiıner Leukä- die über Ungarn den Weg In den We- Abneı1igung, Ja auch ıne offene Feınd-
mıekranken 1m etzten Stadıum Sten suchten, wurden daher 1ın Oster- selıgkeıt gegenüber jenen Fremden,

Optisch wurden diese Zeug- reich VO Musıkkapellen, Labestatio- die 4U S dem Osten 1INSs Land kamen
n]ısse VO  s „Gott heılt“ bıs Alch tühle 11C  e und Empfangskomitees herzlich und nıcht ZU Kreıs der devısenträch-
(sott nıcht In der Kırche, daher gehe begrüßßst. tigen Tourısten 4U S dem Westen zäh-
ich auch nıcht hın“, VO Ich kam ZU Diese Euphorie 1ST miıttlerweiıle vertlo- len, dıe ıIn Osterreich nach W1e€e VO  S

Glauben über Schuld“ bıs „Gott be- SCMN IIenn immer mehr 1St erken- höchst wıllkommen Ssınd.
stratt wirkliıch“ miıt bunten Bildern DCHS da{fß auch eiınen Preıs 1Dt, der
VO Muslımen In Teheran und burme- für den Fall des „Eısernen Vorhanges” Dıe offızielle Flüchtlingspolitik der Re-

bezahlen 1STt. So kam schon publık Osterreich ırug noch zusätzlichsıschen önchen, kerzentragenden
Kranken In Lourdes und baptıstischen eıner EerSIenHN Ernüchterung, als Wo- Z Verschärfung des Fremdenhasses

be1, denn Flüchtlinge und Asylbewer-Sängern aus Brooklyn angereıchert. chenende nach Aufhebung der selIt
mehr als Jahren bestandenen uUunNnga-

ber werden In der Regel V Staat
subventionilert 1ın Pensi:onen und

Das Auffallende: ob kırchen- bzw 1n - rischen Ausreisebegrenzungen Gasthöfen untergebracht, die sıchıne Miıllıon Ungarn ÖOsterreich über-stıitutionenkriıtisch WI1€e In Deutschland dazu bereıt erklären. Nun 1St ber
oder eher relıg1ös affırmatıv W1€e In den schwemmten un einem beıispiello- leicht erklärlıich, da{fß In den tradıt1o0-

SC  z Verkehrschaos ührten. Als dannUSA die „Botschaft” 1ST 1m Kern JE andere Länder WwW1€e Polen und die nellen und überlaufenen Fremdenver-
weıls dieselbe: Unter den kulturellen kehrsgebieten In Westösterreıch, zTschechoslowakei hre Freiheit wI1Ie-Verhältnissen ıIn den westlichen Län- dergewannen, kamen auch Hundert- Arlberg, In Kıtzbühel oder Salz-
dern wırd Relıgion ımmer mehr iM burg, dıe Hotels und Gasthöte 4aU S -tausende Polen, Tschechen und Slo-Plural wahrgenommen. Wer VO Relı1- waken nach Österreich, die allerme1- gebucht sınd, da{fß dort nıemand auf
2102 spricht, meınt selten eintach das dıie Idee kommen würde, Flüchtlinge
Christentum bzw den christlichen STIeN 1U einem ersten Augenscheın.

Es bıldeten sıch ber auch Schwarz- oder Asylbewerber mIt Unterstützung
Glauben und TSLT recht nıcht ine be- des Staates unterzubringen. Dieses SYy-
stimmte christliche Kontessıion. Der märkte, VO  — allem 1mM Raum VO Wıen,

und Tausende Arbeıitssuchende boten STiEM führte dazu, da{fßs sıch dıe Flücht-
durchgehende Bezugspunkt sınd viel- lınge und Asylbewerber 1n den Ööstlı-
mehr Bedürfnisse des Individuums hre Arbeitskraft ohne Bewilliıgung

und wurden 1n vielen Fällen chen Bundesländern konzentrıierten,
nach Heılung und Beheimatung, In der Fremdenverkehr tradıtionellSchandlöhnen beschäftigt. viel schwächer entwıckelt 1St. Damıtdiesem Sınne gewährt auch nach Relı-
2102 oder jedenfalls nach Lebenshilte kam eıner Zusammenballung
und „Kontingenzbewältigung . Plura- Zunehmende VO Flüchtlingen und Asylbewerbern
lıtät 1STt dabe] gefragt auf jeden Fall, Fremdenteindlichkeit 1m Burgenland, In der Steiermark, 1n
auch relıg1ös. Aber WENN schon relı- Niederösterreich SOWIe In Teılen
&1ÖS, dann vorwıegend INn remder Dazu gesellten sıch Tausende Asylbe- Oberösterreichs Gebiete, deren
oder subjektzugeschnittener Gestalt werber aus Rumänıen und 1ıne unbe- Wırtschaftskraft viel schwächer 1St als
Das „Eisenei, das Christliıche dient kannte Zahl rumäniıscher Grenzgän- In Westösterreich oder 1n Wıen und
dagegen nıcht einmal als Kulısse, ScCrI, die ıllegal diıe Öösterreichisch-un- regıonal beträchtliche Arbeiıtslo-
höchstens als Anlafs nft vyarısche Girenze überschritten und auf sıgkeıt x1bt. Diıiese Akkumulatıiıon VO
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Ausländern, die VO Staat finanzıert wurde, würden emnächst In hre He1- Kırche, betonte Haıder, zahle „keıne
werden muüssen, In ökonomisch be- mMat abgeschoben. Zunächst ollten geringe Kirchensteuer“ und se1 der
nachteıligten Regionen führte eıner 1200 rumäniısche Asylbewerber außer Auffassung, da{fß dıe finanzıellen Miıt-
tremdenteindlichen Stiımmung, die Landes gebracht werden. tel der Kırche für praktıische äch-
VO den polıtıschen Parteien nıcht Gegen diese geplante Ma{ifsnahme der stenliebe aufgebracht werden sollten
übersehen werden konnte. und nıcht sehr für dıe RenovıerungRegierung ıldete sıch 1m Nu iıne bischöflicher Palaıs Mıiıt dieser Auße-Als 1ıne Konsequenz dieser geänder- Koalıtion VO Katholiken, Intellektu-
ten Sıtuation führte Osterreich 1Im rung oriff Haıder den Kärntner IDellen und Journalısten einzelner e
Frühjahr 1990 diıe Visumpflicht für tungen, die MmMIt Nachdruck dıe özesanbischof Kapelları rontal A

der das Bischofhaus in Klagenfurtmäniısche Staatsbürger eın Dıiıes bedeu- Abschiebung der umänen protestier-
VGELE eınen tolgenschweren Bruch mIıt ten Die Öösterreichische Fluggesell- einem mı1ıt zeıtgenössıschen Kunstwer-

ken ausgestatteten Kommunikations-der bisherigen Politıik, denn Oster- schafrt „Austrıan Aırlınes“ weıgerte
reich W ar viele Jahre hıindurch das e1IN- sıch, Fluggäste transportıieren, die zZeENLIrumM ausgestaltet hatte. Kapelları

erwıderte postwendend: In der ASY-zıge westliche Pand. das den Bewoh- ihren Wıllen Bord gebracht lantenfrage solle sıch nıemand orobeHEG I selner östlichen Nachbarstaaten werden sollten. 7u einem autsehener- Vereinfachungen oder SAl die Entstel-ıne visumtreıe Eınreise ermöglıchte. regenden Eklat kam schliefßlich, als lung VO Tatsachen elsten. Dem anIm Wahlkampf für dıe Natıonalrats- der Bischof VO Innsbruck, Reinhold
wahlen 1MmM Oktober 1990 wurde dann deshauptmann se1l bekannt, dafß dieStecher, 1m Fernsehen als AChrist und katholische Kırche viele Miıllıonendie Visumpflıicht für polnısche Staats- ÖOsterreicher“ dıe „Deporta- Schilling AA Hılfe unzähliıge Men-bürger eingeführt und gleichzeıtig t107  c rumänıscher Asylbewerber auf- schen, Behinderte, Betagte un auchdas Bundesheer Z Abrıegelung der Lrat und > könne sıch nıcht

vorstellen, da{fß der Öösterreichi- Flüchtlinge, aufgewendet hat /7ur Re-österreichısch-ungarıschen (Grenze C= novierung des Bischofshauses ın Kda:
SCH ıllegale Einwanderer eingesetzt. schen Fahne Menschen gewaltsam

vertrieben würden. Dieser Protest genfurt sSe1 keın einzıger Schilling Aaus

Mitteln des Kırchenbeitrages aufge-Gegenakzente der führte eıner außerst emotionalısıer- wendet worden.
ten Auseinandersetzung, In deren Ver-Bischöte In der Folge kam heitigsten Po-auf ZU00 Intellektuelle In einem Inse-

Gegen diese NEUEC Ausländerpolıtiık Ka bekannten: „ Wır schämen uns tür lemıiıken Haıder In katholischen
Zeıtungen, und Bischof Johann Webersıch zunächst der Wıiıderstand in Osterreich “ Vom Innenminıiıster

katholischen reısen. Der Bischof VO wurde verlangt, auf die Abschiebung bezeichnete die Angelegenheıt als
„eıne mlese Sache“ Der Junge Chefre-Graz-Seckau, Johann Weber, ezeıch- der rumänıschen Asylbewerber VeEeTI- akteur der „Kärntner Kırchenzei-

MLE dıe Einführung der Visumpflıcht zıchten. Der Innenminıster wıederum “  tung”, Michael Maıer, der dieses AFun: den 1nsatz des Bundesheeres reagılerte höchst aufgebracht bınnen kurzer elIt eıner höchst le-der Grenze Ööftenrtlich als Schande un das Wort „Deportatıion , der Kırche
enswerten Publıkation ausgestaltetSagte, fühle War mIıt den Menschen wurde der Rat gégeben, sıch nıcht In hat, attackierte den Landeshauptmann1m Grenzgebıet, dıe sıch durch die die Polıitik einzumiıschen. Und ıIn der verbal moderat, ber außerst hart ıIn

HNeCUHUE Lage verunsıchert ühlten. Es se1 „Kronenzeıtung”, der dıe „ West- der Sache Maıer chrıeb, etzten En-ber für ihn eın Sıgnal der Wehmut, deutsche Allgemeıne Zeıtung” INn s
WenNnn Osterreich Ma{fßnahmen der Ab- des se1l Jörg Haıder die katholische

SC Prozent beteılıgt SC erschie- Kirche gleichgültig, ebenso WI1e ihn dieriegelung treffe. Osterreich habe lange 1E  Z} einıge Wochen hındurch Schmäh-
iıne Polıitik der ot*fenen renzen VCI-

Arbeıterkammer oder der Osterreichi-artıkel und gehässıge Leserbriete g —_ sche Rundtunk 1U lange interes-tolgt und e Verantwortung IS SCH die Bischöfe und den Wıe-
über einem sıch e  c ordnenden Eu- nNeTr Carıtas-Direktor Helmut Schüller, sıerten, solange sıch ıhnen reiben

könne. Allerdings treffe sıch Haiıders
LODA „ Wır dürfen da keın Zeichen des der durch zahlreiche mutıge Stellung-
sıch Zurückziehens setzen.“ Der nahmen in diıesem Streıt immer wıeder Linıe mIıt einem ‚NCu Heıidentum“ In

Osterreich. Dıie Ideologıe, die dahın-Kärntner Diözesanbıischoft Egon GE aufgefallen Wa  — terstehe, sel nıcht 11C  s und ennochpelları erganzte be1l anderer Gelegen- In dieser aufgeheıizten Atmosphäre gefährlıch. „Dem Starken, dem G:heıt, das LICUC Europa dürtfe nıcht „eCIn forderte der Obmann der Freiheitlı-Europa eINZIg der Händler und der sunden gılt dıe Apotheose Haıder,
chen Parte1ı Österreichs, der Kärntner der Tennisfreak, der Bergsteiger unWirtschafrt seın“ Fast alle Bischöfte

riefen hre Diözesanen auf, sıch der Landeshauptmann Jöörg Haıder, eiınen Hubschrauberpilot, der ‚Eısbrecher‘,
generellen Einwanderungsstopp und W1e€e iıhn ıne HuldigungsbiographieFlüchtlinge anzunehmen und dem ine Verscharfung des Asylgesetzes. Au- verehrt. Diese Ideologie 1St C dıe iıhnFremdenhafß Wider5teh;n. erdem e Haıder, dıe Kırche solle die Kırche loszıiehen äfst.

Das Problem eskalierte schliefßlich 1mM Wenngleıch manch C111 Pftarrernıcht U  _ über die Flüchtlingsfrage
Spätherbst 1990} als Innenminıiıster den, sondern In Klöstern, Pfarrhöfen schwärmt, ‚wıe toll der als Taufpate

un kırchlichen Gütern Asylbewerber war‘, 1STt fur Haıder die Kırche dochFranz Löschnak bekanntgab, 7000 Ru-
maäanen, denen keın Asyl gewährt aufnehmen. Er selbst sSe1 Miıtglied der nıchts anderes als eın Vereın für
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Leute, dıie solches halt notwendıg ha- TCS Problem se1ın.‘ Im übriıgen, ıch In dem, W der Kirche und den
ben, Schwache eben, die 1883008  > nıcht tügte Stecher hınzu, empfinde diese Katholiken In Italıen während der
brauchen kann. Haltung und Dıktion Auseinandersetzung eın wen1g nostal- etzten 20, Jahre Aa spırıtueller 32
tallen hıer ın 1NSs Am Kärntner Wesen gisch: Slch habe ähnliche TIöne als Jun- rung und sozıaler Verantwortungsbe-

und INOTISCH die n elt SCI Theologe VOoO 1938 bıs 1945 Cr reitschaft zugewachsen 1St. Man VCI-

hört.“SAanNZ tremd 1STt das alles nıcht.“ beißt sıch auch nıcht iın Eınzelpro-
Miıttlerweile haben sıch Landeshaupt- bleme ELW. der Sexualıtät, der Famıulıe
INann Haıder und Bıschof Kapelları In oder des Lebensschutzes, sondern hält

Geftährliche Untiefen 1m Klagenfurt eiınem Gespräch über sıch die „großräumigen“ Themen

gesellschaftlıchen Leben die Flüchtlingsfrage INn ärnten SC- und Aufgaben.
troftfen. Nachher wurde bekräftigt, Eıgentliches Ziel des Schreibens 1St dıe

Bischof Stecher VO Innsbruck 1C4d- se1 ine konstruktive Unterredung g- Selbstermunterung eiıner
oJerte mıilder, aber nıcht wenıger deut- Aber eınes 1St durch diese Aus- „m1ssıonarıschen“ Anstrengung, ohl
lıch Stecher Sagte, der Vorwurf, da{fß einandersetzung, dıe mehr als eın wIıssend, da{fß die christliche Wahrheit
die Kırche wen1g habe, Zutall oder eın „Betriebsunfall“ SCWC- „keıine abstrakte Theorie “  SE sondern
stiımme immer. Die Liste der katholi- SC  } ISt, klar geworden: Es g1bt gefähr- das Reich (sottes In der Hoffnung auf
schen Inıtıatıven ZU@UNSIEN der lıche Untieten 1m geistigen und gesell- eın u Ende, das sıch 1M Glaubens-
Flüchtlinge sSe1l iımmerhın lang. Irotz- schaftlıchen Leben Österreichs, und und Liebeszeugnis, körperschaftlich
dem lıege auf der Hand, da{fß dıe das Eıs 1St ottensichtlıch dünn, das den durch die Kırche und individuell und
Kıirche HUT zeichenhaftt heltfen könne: inneren Frieden In der Alpenrepublik gemeınschaftlıch durch den Eıinsatz
„Meın Appell hat sıch alle gerichtet, rag Dıie Vergangenheıit 1St otffen- der Gläubigen, In der Regel der Laıen,
auch dıe eıgenen Reihen. Und iıch siıchrtlich nıcht OL, W1€e I1la  - das verwirklıcht.
meıne nach W1€e VOÖT, können doch manchmal meınen möchte, und schon
tür uns ın Osterreıch, das I Miıllıo- relatıv geringe Anlässe genuüugen, alte DDas Zustandsbild, WI1e€e dıe Bischöte

schildern, 1ST gekennzeıchnet VO
NC  = (säste PrO Jahr beherbergt, eın Ressentiments, Ja OS Hadfspotentiale
Paar ausend Flüchtlinge keın unlösba- 1ın Gewand treizusetzen. einem starken Wandel In den gesell-

schaftlıchen, ethischen UN auch relig1Ö-
sen Grundorientierungen. Gesellschaft-
lıche Erkrankungssymptome ersche1-
1E  i vermiıscht mI1t Entwicklungen, die
Zuversicht vermıiıtteln. Unter den Her-

Italıen: Séelsorgliche Leıtlinıen für dıe ausforderungen für heute und MOrgecn
CCn dıe Bischöfe dıe Veränderun-neunzıger Jahre SCH 1mM östlichen Luropa, die „auch tür

olk eın Anreız sınd, sıch VODıie ıtalıenıschen Bischöfe haben sehr geıistlıch gefalt ISt und strecken-
dem Datum VO Dezember 1990 welse durchaus Erbaulichkeit 1mM kon- ıdeologischem Druck, der schwer auf

U SCTHET: Geschichte lastet, be-In Erinnerung das Ende des /7wel- ventionellen Sınne ausstrahlt. Im Kern freien , und „weltweıten Horizont des
ten Vatıkanıschen Konzıls Va 25 Jah- andelt sıch ber eın (Grundsatz- Frıedens”, die ökologische Kriıse und
DEn eın umfangreiches Pastoral- UN Leitliniendokument über die Ver- dıe „ungeheuer großen Wanderungs-schreıben veröftfentlicht. Miırt dem anlwWo 7'[1471g der Kiırche UN: der Christen

strome, dıie Z Aufgabe eiıner auf dasSchreiben SCHZERN S1E dıe TIradıtion SO für das gesellschaftlıche Leben Im Lande, ‚Haben‘ und ‚Konsumıieren‘ zentrlier-ßer, Jeweıls auf i1ne Dekade bezoge- das VO einem umtassenden kırchli-
ten Lebens- und Gesellschaftskonzep-ner Leıitlınıenpapıiere („Evangelısatıon chen Verkündigungsauftrag ausgeht t1ıon zwingen”und Sakramente“ Begınn der sieb- und auf eınen ebenso umtassenden g —

„Commun10 und (semeın- sellschaftlichen insatz der Chrıstenzıger,
schafrt“ Begınn der achtzıger zıelt, ohne relıg1öse un: polıtische Nüchterne
Jahre) für die neunzıger Jahre tort. Sphären vermiıschen. Das Schrei- SıtuationsanalyseDer Tıtel des Schreibens „Evangelısa- ben insgesamt 1ST wohltuend zurück-
t10N und Zeugnıi1s der Luebet (Evange- altend formulıert, weder ergeht Das Schreibén gyeht dıe Probleme 2r0ß-
lızzazıone testiımon1anza della - sıch 1m Anprangern VO Sıtten- und Jlachig 1mM spürbaren Bemühen, AaUuUS

rıtä) 1St 1m Bliıck auf den Inhalt eher VWertezerfall, noch fällt durch verengten natıonalen Sıchtweisen her-
iırretührend un: 11U  — schwer 1n seinem scharte Forderungen den Staat und auszuführen und VOT allem be] den e1-
Bedeutungsgehalt übersetzen. dıe polıtische Führung auf Es be- n  n Leuten Verständnıs und Verant-
Es gyeht be1 dem Schreiben weder mührt sıch VOT allem 1ne realıstı- wortung für dıe weltweıten /Zusam-
eın Grundsatzpapıer über die karıtatı- sche, unaufgeregte Analyse gesell- menhänge wecken, denen sıch
V  S Diıienste der Kırche noch ıne schaftlicher Zustände, schätzt dıe e1l- nehmend auch eın Land WI1e€e talıen
romm-erbauliche Lxegese des christ- N:  n kırchlichen Möglichkeiten AaUSBESELZL sıeht. Dıie Eınwanderungs-
lıchen Liebesgebots, obwohl der Text nüchtern e1n, bleibt aber zuversicht- StrOome VO  s allem Aaus Afrıka, die be-


